
Von Jelena Wengoborski

Osterholz-Scharmbeck. Ein gut gefülltes
Kreishaus, viele verschiedene Anbieter
und Referenten: der Roland-Wirtschafts-
ring mit seiner Komplementärwährung
„Roland“ fand am Sonnabend wieder viel
Anklang. Die Wirtschaftsklasse FGW 12.3
der Berufsbildenden Schulen (BBS) hatte
die Informationsmesse veranstaltet, in der
sie ihre Projektarbeiten präsentierte und
die Referenten über den „Roland“ und die
momentaneWirtschaftssituation sprachen.
Im Foyer hatten die Anbieter, die dem

Wirtschaftsring bereits beigetreten sind,
ihre Waren ausgestellt. Landwirt Horst Wal-
ter bot Kartoffeln und Spargel an, die selbst-
verständlich mit dem „Roland“ bezahlt wer-
den konnten. Bei Aglaia Peters’ Naturkostla-
den gab es Brot und Schokolade, aber auch
Bücher und Leinen zu kaufen. Zwischen
den Ständen zeigten die Schüler
und Schülerinnen ihre Projekter-
gebnisse zu denThemen„Regio-
nalwährung“ und nachhaltiges
Wirtschaften. Dazu gehörten un-
ter anderem Pläne für die Arbeit
mit Kommunen und Unterneh-
men in einem komplementären
Wirtschaftssystem und eine
Marktforschung zur Einführung
einer Komplementärwährung
im Landkreis.
Als erster Referent des

Abends stand Heiko Kastner am
Mikrofon. Er erläuterte den Zu-
hörern die Problematik des gegenwärtigen
Geldsystems. Den Konsumenten ginge
durch Zinsen so viel Geld verloren, dass
nicht genug für die Nachfrage bleibe. Wer
20000 Euro im Jahr für seinen Lebensunter-
halt ausgibt, hat dabei schon 7000 Euro für

Zinsen, die getilgt und deshalb den Gütern
zusätzlich aufgelegt werden, bezahlt. „Ro-
land“ soll eine Lösung darstellen, denn bei
der Komplementärwährung müssen zum
Beispiel Firmengründer bei Kre-
diten keine Zinsen bezahlen.
Die Gefühle und Emotionen,

die bei vielen Menschen in Ver-
bindung mit Geld entstehen,
versuchte Daniela Schlemm in
einer Tanz -und Schauspielauf-
führung darzustellen. Die ängst-
liche Ehefrau, der Banker mit
dem Burn-out und der überheb-
liche Workaholic – all diese Per-
sonen sprachen aus ihrem
Mund und gaben ihre Gedan-
ken zu Wohlstand, Arbeit und
Gesellschaft wieder. Mal laut,
mal leise, mal verzweifelt waren
sie und vor allem in einemmagi-

schen Bann des Geldes gefan-
gen.
Professor Dr. Arno Gahrmann

ginganschließend auf die gegen-
wärtige Wirtschaftskrise ein.
Dass diese, obwohl sie weit ent-
fernt stattfindet, auch inDeutsch-
land wie ein „Tsunami“ein-
schlug, liege vor allemanden ab-
gebauten wirtschaftlichen Puf-
fern. Der „Roland“ könne das
Problemmildern, denn er sei nur
in der Region gültig und würde
somit die lokalen Anbieter stär-
ken und sie und die Konsumen-

ten unabhängiger vom Weltmarkt machen.
„Viele wollten nicht wahrhaben, dass Geld,
was nicht mehr real investiert wird, keinen
Nutzen hat“, sagte Gahrmann.
Karl-Heinz von Bestenbostel, Klassenleh-

rer der Wirtschaftsschüler und -schülerin-

nen und im Vorstand von „Roland Regio-
nal“, gestaltete denAbschluss des Informati-
onsabends mit einem Vortrag über die „Ro-
land“-Währung. „Wir haben die Vision von

einer vollen Innenstadt“, sagte
er. Er hatte mittags, an einem
normalen Werktag, in der Fuß-
gängerzone gestanden, ohne ei-
nemMenschen zubegegnen, be-
richtete er.Wenn die Leutemehr
Geld hätten und es dort die
Dinge gäbe, die sie brauchen,
dann würde es sich füllen,
glaubt er.
Von Bestenbostel zeigte den

Zuhörern auf, dass allgemein
eine falsche Einstellung zum
Geld herrsche. Die meisten
seien der Meinung, dass ein
Mensch erfolgreich sei, wenn er
Geld habe. Doch eigentlich sei

es nur dazu da, um die Bedürfnisse derMen-
schen zu erfüllen und Wirtschaften sei ein-
fach das Ergebnis von Leistung und Gütern,
die untereinander ausgetauscht wurden.
Dem Verlangen, Geld zu horten, komme

der „Roland“ nicht nach. Mit der Umlaufsi-
cherung, mit der der Geldbestand auf dem
Konto jeden Monat einen Prozent seines
Wertes verliere, würden die Bürger zum
Ausgeben des Geldes gebracht und da die
Komplementärwährung, die jederzeit in
Euro getauschtwerden könne, nur in der Re-
gion Gültigkeit habe, werde die regionale
Wirtschaft angekurbelt und dieHändler pro-
fitieren davon.
Sollte der „Roland“, der auch inOsterholz

schon offiziell verwendet wird, noch mehr
Mitglieder finden, könne die Vision Wirk-
lichkeit werden und es in der Innenstadt
bald äußerst rege und geschäftig zugehen,
so von Bestenbostel.

Karl-Heinz von Besten-
bostel.

»Viele wollten

nicht wahrha-

ben, dass Geld,

was nicht mehr

real investiert

wird, keinen

Nutzen hat.«

Arno Gahrmann
Professor

Vision von einer vollen City
Schüler organisierten Informationsmesse zur Komplementärwährung „Roland“

Die Wirtschaftsklasse
FGW 12.3 hatte die In-
formationsmesse orga-
nisiert und bedankte
sich bei den Referen-
ten und Schauspiele-
rin Daniela Schlemm
mit Blumen.  
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Hindenburgstr. 1b,

04746/

Bremer Str. 2,

04292/

Heidkamp 6,

Hembergstr. 12,

Pappstr. 6,

8 bis 15.30 Uhr: Polizeiliche Beratungs-

Ärztliche Notdienstbereitschaft Weser-
für Beverstedt und Hagen;

Ärztlicher Notdienst im Landkreis Oster-

Uhr; Notrufnummer für Osterholz-Scharm-
beck, Schwanewede, Ritterhude und Ham-
bergen 01805 / 04 79 10; Notrufnummer für

Augenärztlicher Notdienst für den Land-
wochentags außerhalb der

Bahnhofstr., Stubben,

9 Uhr bis morgen 9 Uhr,

Gröpe-

St. Jür-

Hammersbecker

Am Kranken-

Rettungsleitstelle Osterholz-Scharmbeck,

Giftinformationszentrum Nord (GIZ),

Tag und Nacht (kosten-

Strom:01801/ 393111;Gas:01801/

Stö-

Störungsdienst der Stadtwerke Osterholz-
Bereitschaftsdienst: Strom,

Erdgas, Trinkwasser 0 47 91 / 8 09 22; Ab-

Wasser-und Abwasserverband Osterholz
Schwaneweder Str. 273, Schwane-


